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Warum ist Psalm 119 eigentlich so lang? 
Psalm 119 auf einen Blick 
• 176 Verse, 22 Strophen mit je 8 Versen – entsprechend den 22 Buchstaben des hebräischen 

Alphabets. 
• Im Hebräischen beginnen die acht Verse jeder Strophe jeweils mit demselben Buchstaben: 

Psalm 119 ist ein kunstvoll gestaltetes alphabetisches Akrostichon. 
• Der Psalm benutzt mehrere hebräische Begriffe – für das, was wir zusammenfassend „Gottes Wort“ 

nennen: 
tôrāh (Weisung), dābār (Wort), ʾimrāh (Ausspruch), miṣwōt (Gebote), ʿēdōt (Zeugnisse), ḥuqqîm 
(Satzungen), mišpāṭîm (Rechtsbestimmungen) und piqqûdîm (Vorschriften). 

• Der Psalmist kannte die Offenbarung Gottes, die ihm bis dahin gegeben war – insbesondere die Tora 
– nicht die bereits abgeschlossene christliche Bibel. Christen lesen Psalm 119 heute im 
Zusammenhang der ganzen Schrift und mit Blick auf Jesus Christus. 

• Psalm 119 zeigt einen Beter, dessen Beziehung zu Gottes Wort sich in sehr unterschiedlichen 
Lebenssituationen bewährt: in Freude und Entschlossenheit ebenso wie in Leid, Bedrängnis, Warten, 
Erinnerung und eigener Verlorenheit. Durch all diese Erfahrungen hindurch bleibt Gottes Wort der 
feste Bezugspunkt seines Glaubens. 

Hinweis zur Auslegung: Die Predigt liest die unterschiedlichen Töne des Psalms – Entschlossenheit, Bedrängnis, 
Erinnerung und Bitte – als hilfreiches Bild für ein ganzes Glaubensleben. Wie die chronologische Lebensgeschichte 
eines Menschen von der Jugend zur Lebensmitte bis ins Alter. Das ist eine homiletische Anwendung, keine 
Behauptung. 

1. Komm mit Erwartung 
Bibellesen beginnt nicht nur mit Lesen, sondern mit einer offenen Haltung vor Gott. 
Der Beter von Psalm 119 spricht nicht nur über Gottes Wort; er spricht mit Gott über Gottes Wort. Immer 
wieder bittet er um Einsicht, Führung, Leben und Kraft (vgl. V. 27.33.34.35). Besonders prägnant ist: 

„Öffne mir die Augen, dass ich sehe die Wunder an deinem Gesetz.“  — Psalm 119,18 

Die Haltung dahinter lautet: Ich habe den Text vor Augen – und bin dennoch darauf angewiesen, dass 
Gott mich lehrt. Erwartungsvolles Bibellesen heißt deshalb nicht, aus jedem Vers eine private Botschaft 
herauslesen zu müssen. Es heißt, betend und aufmerksam zu fragen: Was zeigt mir dieser Text über 
Gott? Was korrigiert, tröstet oder fordert mich heraus? Wie soll ich darauf antworten? 

Praxis für den Alltag: Vor dem Lesen beten: „Herr, öffne mir die Augen. Hilf mir zu verstehen und dir 
durch dein Wort zu begegnen.“ 

2. Bleib an Gottes Wort – in jeder Lebensphase 
Dasselbe Wort begegnet uns in wechselnden Lebenssituationen. 
Psalm 119 kennt nicht nur Freude und Entschlossenheit, sondern ebenso Kummer, Bedrängnis, Warten 
und Erinnerung. Der Psalmist sagt etwa: „Meine Seele klebt am Staub; belebe mich nach deinem Wort“ 
(V. 25), fragt nach der Dauer seiner Not (V. 84) und erinnert sich zugleich an Gottes bisherige Treue (vgl. 
V. 49.52.65). Darum kann Psalm 119 zum Begleiter eines ganzen Glaubenslebens werden: Gottes Wort 
bleibt, während unsere Lebenssituationen sich verändern. Ein vertrauter Text kann in einer neuen 
Lebensphase neu zu uns sprechen – nicht, weil seine Bedeutung beliebig wäre, sondern weil dieselbe 
Wahrheit auf einen Menschen trifft, der heute an einer anderen Stelle seines Weges steht. 
 

Immer wieder dieselbe Bibel. Immer wieder derselbe treue Gott. 
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Was uns regelmäßig beschäftigt, prägt unser Denken. Wer sein Leben an Gottes Wort ausrichten will, 
muss es kennen und ihm Raum geben. Jesus verheißt in Johannes 14,26 seinen Jüngern, dass der Heilige 
Geist sie an seine Worte erinnern wird. Diese Zusage richtet sich zunächst an die Jünger Jesu; zugleich 
unterstreicht sie für die Gemeinde, wie zentral das bewahrte und erinnerte Wort Christi ist. Erinnerung 
setzt voraus, dass das Wort zuvor gehört und aufgenommen wurde. 
Bild dazu: Ein „Ass aus dem Ärmel“ kann nur gezogen werden, wenn vorher eines hineingelegt wurde. Gottes Wort 
darf über Jahre in uns Raum gewinnen – Vers für Vers, Tag für Tag. 

3. Liebe den Absender mehr als die Nachricht 
Die Bibel ist nicht bloß Informationsquelle, sondern führt in die Beziehung zu dem Gott, 
von dem sie Zeugnis gibt. 
Psalm 119 spricht auffallend liebevoll von Gottes Weisung: 
„Wie habe ich deine Weisung so lieb!“ (V. 97)  
„Wie süß sind meinem Gaumen deine Worte“ (V. 103). 
 
Der Psalmist liebt nicht einfach Regeln. Er liebt den Gott, der ihm durch diese Worte zeigt, wer er ist und 
wie er leben soll. Wie Nachrichten eines geliebten Menschen durch die Beziehung zum Absender kostbar 
werden, so gewinnt auch das Lesen der Bibel seine Motivation in der Beziehung zu Gott. Dabei ist die 
Bibel mehr als eine Sammlung persönlicher Nachrichten: Sie bezeugt Gottes Handeln mit seinem Volk 
und findet für Christen ihren entscheidenden Mittelpunkt in Jesus Christus. 
Beziehung antwortet: Gott spricht – ich höre.  Gott verändert – ich gehe.  Gott trägt – ich vertraue. 

Der überraschende Schluss: Gnade statt Stolz 
„Ich bin wie ein verlorenes Schaf; suche deinen Knecht, denn ich vergesse deine Gebote nicht.“ 
- Psalm 119,176 

Der Psalm endet nach all seiner Entschlossenheit nicht mit: „Ich habe es geschafft“, sondern mit einer 
Bitte: „Suche deinen Knecht.“ Selbst der Mensch, der Gottes Weisung liebt, bleibt auf Gottes Gnade 
angewiesen. Psalm 119,176 ist keine direkte Prophetie über Jesus. Im christlichen Kanon entsteht jedoch 
eine starke Verbindung zum Bild des guten Hirten und zum verlorenen Schaf (vgl. Lukas 15,3–7; Johannes 
10,11): Der Mensch braucht den Gott, der sucht, findet und trägt. 
Evangelium: Nicht unsere perfekte Treue zu Gottes Wort rettet uns. Wir bleiben auf Gottes Treue und 
Gnade angewiesen. Darum wird Bibellesen nicht zur geistlichen Leistungsprüfung, sondern zum Ort, an 
dem wir immer wieder auf den Gott hören, der uns sucht, uns trägt und uns festhält. 

Was nehme ich für Montag mit? 
• Komm mit Erwartung: Bitte Gott vor dem Lesen um offene Augen und ein hörendes Herz. 
• Bleib an Gottes Wort: Gib ihm regelmäßig Raum, damit es dein Denken, Erinnern und Handeln prägt. 
• Liebe den Absender: Lies nicht nur, um mehr zu wissen, sondern um Gott tiefer kennenzulernen und 

ihm zu antworten. 

Gebet: „Ich möchte diesem Gott begegnen, der durch sein Wort zu mir spricht.“ 
Zum Weiterlesen: Psalm 119 · Johannes 10,11 · Lukas 15,3–7 · Johannes 14,26 

 


